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M P R E S S U M
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«Ist es überhaupt sinnvoll,
in einem Land wie der
Schweiz, das vier

offizielle Landessprachen pflegt, von
nationaler Literatur zu sprechen?
Die Frage ist zweifellos nicht
einfach zu beantworten; im Hinblick
auf die diesjährige Frankfurter
Buchmesse vom 7. bis 12. Oktober
kommt ihr jedoch grösste Bedeutung

zu. An der Buchmesse, einer
Veranstaltung von hohem
internationalen Renommee, wird die
Schweiz als diesjähriges Gastland
nämlich die grossen Linien des

eigenen literarischen Schaffens
präsentieren müssen.

Die helvetische Literatur splittert

sich wegen der verschiedenen
Kulturen, aus denen das Mosaik
Schweiz besteht, in Teilbereiche
auf. In unserem Land werden die
literarischen Texte separat behandelt,

das heisst nach den vier
Landessprachen Deutsch, Französisch,
Italienisch und - etwas reduzierter

- Rätoromanisch. Trotzdem ist es

möglich, Gemeinsamkeiten
auszumachen.

Ein wichtiger gemeinsamer
Punkt besteht in der Tatsache, dass,
mit Ausnahme der rätoromanischen

Literatur, die unterschiedlichen

literarischen Strömungen
ihren Ursprung ausserhalb der
Landesgrenzen haben. Die Nachbarländer

Deutschland, Frankreich
und Italien haben die helvetische
Literatur in ihrer Eigenheit geprägt.
Heute noch besteht eine starke
Verbindung mit den jeweiligen
Sprachräumen.

Für literarische Grössen wie
Max Frisch oder Friedrich Dürrenmatt

stellten die politischen Grenzen

nie ein Hindernis dar. Beide
haben sich zuerst im deutschsprachigen

Raum und später auch
international einen Namen geschaffen.
Doch die Schriftsteller, deren
Bücher in die anderen Landesspra¬

chen oder gar ins Englische übersetzt

und damit einer breiten Leserschaft

zugänglich gemacht werden,
sind relativ dünn gesät.

Man kann sich natürlich
fragen, ob angesichts der grossen
Anzahl nicht übersetzter Werke die
sprachlichen Barrieren nicht zu
einer Ghettoisierung der verschiedenen

Kulturen
führen. Und dies
natürlich
zuungunsten der schwächeren

- also der
italienischen und

vor allem der
rätoromanischen
Minderheiten.
Gerade etwa im
Literaturbereich
sind diese sprachlichen

Minderheiten

gegenüber der
Deutschschweiz und der Romandie
bereits durch den begrenzteren
Absatzmarkt benachteiligt.

Die föderalistische Struktur der
Schweiz sichert dennoch das Überleben

der verschiedenen kulturellen

Identitäten. Glücklicherweise
verfügen die drei Haupt-Landessprachen

in mindestens einem
Kanton über eine Mehrheit, die
durch autonome Schulen,
Kommunikationsmedien und letztlich
durch eine eigene Kultur gefestigt
wird. Das Rätoromanisch dagegen
droht auszusterben, weil es selbst
im Kanton Graubünden erst an
dritter Stelle kommt, nach Deutsch
und Italienisch.

Die literarische Tradition innerhalb

der erwähnten sprachlichen
Minderheiten spielt eine wichtige
Rolle. Sie dient nicht nur als «Vehikel»,

um diese bedrohten Sprachen
zu verbreiten und zu verteidigen,
sondern auch dazu, Zeugnis
verschiedener Schweizer Rea-
litäten, auch der weniger
bekannten, abzulegen.
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